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Der Gestaltung des Bodens entsprossen die Ufer-
siedelungen, so abwechslungsreich wie jene: da, am
Steilhang, übereinandergeschachtelt, durch Treppen
und Durchgänge verbunden, dort, wo die Berg-
lehne sanfter ausschwingt, behaglich wie unter einem
Dache, mit Laubengängen längs dem Ufer, die Ort-
schaft, ärmlich und herrschaftlich durcheinander,
aus enger Gassen Schatten, mit Durchblicken auf
das farbenfrohe Wasser, zu dem über ein graues
Mäuerchen Glyzinen und Rosen ihren reichen Flor
hinabhängen lassen.

PaZmenZiazrc in Castagrzo/a 6ei Lugano

Alpenkräuter auf den Höhen und in Uferparken die
üppigsten Tropengewächse Zwischen herber Wildheit
und linder Kultur schweben, schwanken aromendurch-
hauchte Traumphantasien der Natur selbst: unter der
Edelkastanie blüht hier die Alpenrose. Mimosenflam-
men, glutende Kamelien, schneeweisse Riesenschalen
der Magnolie wie an der Riviera. Und wie im Orient
zacken sich Palmen vor blendenden Fassaden, steht
das Blättchenfiligran der Zeder gegen den lilafarbe-
nen, mondsichelgeschmückten Abendhimmel.

Dos itfyZZiscZie GantZrZa am Luganersee

Erde und Wasser schufen im Tes-
sin das vielgestaltigste Gelände, durch
das du wandelst und wanderst. In
die Tiefen geschmiegt die Seen, um-
zackt von den Gipfeln immer höher
ragender Bergzüge: allenthalben lok-
ken Kapellen, schlingen sich Kunst-
Strassen, klettern auf abweisend jähe
Felskegel Bergbahnen hinan, um mit
immer neuen Ausblicken zu lohnen
zu fernen Gletscherbergen und zur
nahgebetteten Saphirfläche, zu den
blinkenden Ortschaften an den Hän-
gen unter dir und hinaus zur la-
chenden Ebene.

Der Monte Posa &Zz"n/cf ram Laganersee

P/iof. AfecrAtimper



/m Sc/i/oss Kisconfi in Locnrno

Sind die Seen grün oder blau? Alle
Farben entzücken das Auge, vom dun-
kelsten Malachit zum hellsten Türkis.
Und dann ist das Wasser, das der
Wind zeitenweise mittelmeer- oder
stahlblau aufwühlte, wieder geschmol-
zenes Silber, erstarrte Bronze oder
malt der Bergschatten es violett, der
Abend blutrot. Tiefdunkle Gumpen
— samtener Silbersandstrand: hier
flüstert Röhricht, dort stürzt stumm
der Fels in die Fluten. Ruhevoll
und die Seele beruhigend die Fläche,
die Flimmel und Ufer spiegelt, mit
Gestirnen und Lichtern spielt.

i46erict am La#<> Zlfaggiore

«Aol,

Bedeutende Kunstwerke hinterliessen mancher-
ortfl im Lande die Künstler, die durch Jahrhunderte
von hier auszogen, um überall in Europa Unvergäng-
liches zu schaffen. Noch reizvoller sind über-
raschungsreiche Entdeckergänge nach malerischen
Winkeln, Loggien, Bildstöcken, Torbogen und an-
derm Kunstgut. Merkwürdiges findet sich im ärm-
lichsten Bergnest, in dessen halbzerfallenem Gemäuer
Schönheit um so mehr erfreut. Anonym zumeist so-
gar ansehnliche Kirchenbilder: Schönheit war hier
von jeher Teil des Lebens.

Ein Ausflug in eines der zahllosen Seitentäler, immer
neuen Wanderzielen : breite Talschaften oder enge Fels-
Schluchten, graue Dörfer am Hang und in zarten Tönen
bemalte Palazzi in der Ebene, breiter Fluss oder schäu-
mender Forellenbach. Hier beruhigt nach den Farben-
Orgien der Seeufer einheitliches Grau oder Braun, in
dem ein rosa Pfirsichbäumchen wie ein Wunder schim-
mert, oder mildes Grün, aus dem wie eine Blume ein
rotes Campaniledach herausschaut. Und beim Rückweg
zum See hinaus : erneuter Zauber rauschender Farben

/m sc/iZuc/ifenrezc/ieri Centot'aZZi



Des Tessins nicht geringster Reichtum: sein italie-
niseher Menschenschlag Schweizer Herzens: Bauern
in biblischer Schlichtheit, Arbeiter, deren geschickten
Händen zuzusehen eine Lust ist, Bürgertum elegant
und graziös. Des Tessiners Naturhaftigkeit paart sich
mit anmutigen Gesten, seine Liebenswürdigkeit verrät
auch in Lumpen Kultur, sein Frohsinn sendet selbst
aus Ruinen schmelzende Lieder, und aus dem Schat-
ten hoher Traglasten lachen milchweisse Zahnreihen
— Gestalten aus italienischen Meisterwerken, ins
Lehen getreten. —

P/iof. Feuersrein

Oben: /iauemg-e/iq/ï m Aiagatf/no

Glückliches Dolce far niente mit Blick auf See

und Berge Kaffeestunde unter dem grünen D^ch
der Rebenpergola oder, ein paar Schritte weiter,
unter den alten Kastanien des Canvetto der Gneis- --

tisch mit dem prickelnden Nostrano im Tässchen, :

heim Bocciaspiel, auf der hambusumhegten, glatt-
gefegten Bahn. Im Felsgestein die kühlen Keller,
mit Eingängen wie zu antiken Grabstätten, in der
Luft aber die fröhlichen Zurufe der Spieler, deren
Gemütlichkeit auch dich, den Fremdling, rasch an-
stecken wird. .Saaper.

P/tof. Afeer&ämper

Unten: bïebenpergoZa bei Lugano


	Was bietet uns der Tessin = Les beautés du Tessin

